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|j STANDPUNKT 
* Was FBP-Fraktions-
, •[} sprcchcr Markus 

' j| Biichcl zur Oppositi-
I onspolitik der V U  zu 

sagen hat. 3 

| PORTRÄT 
;j Ralf Oehri versucht täg-
I lieh, vieles unter einen 
:i 
| Hut zu bringen. Und 
| schafft es meistens. Wie, 
| lesen Sie auf Seite 13 
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ROTE ZAHLEN 
Warum die NZZ-Grup-
pe im vergangenen 
Jahr einen grossen Ver­
lust zu verzeichnen 
hatte. 1 7  

BERÜCHTIGT • 
Der FC Vaduz gastiert 
morgen beim FC Sion 
im berüchtigten Stadi­
on Tourbillon. 
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SARS erreicht weitere 
Länder in Asien 
HONGKONG - Die Lungenkrankheit 
SARS hat möglicherweise zwei weitere 
Länder erreicht. Indonesien meldete einen 
ersten Patienten, die Philippinen sprachen 
von einem «wahrscheinlichen» Fall von 
SARS. Hongkong stellte rund 80 Haushalte 
unter Quarantäne, in denen ein SARS-Pati-
ent lebte. Die Angehörigen müssen zehn 
Tage lang zu Hause bleiben, andernfalls 
drohen ihnen Geld- und Haftstrafen. 

Kilometerlange Staus 
BERN - Eine Woche vor den Osterfeierta-
gen haben sich am Freitagnachmittag vor 
dem Gotthard-Nordportal kilometerlange 
Staus gebildet. Bis zum späteren Nachmit­
tag wuchs die Blechlawine auf eine Länge 
von neun Kilometern Länge an. 
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Irakisches Geld bleibt gesperrt 
Etwaige Irak-Gelder in Liechtenstein - Warten auf neue UN-Resolution 

VADUZ - Genau wie die Schweiz 
sperrt Liechtenstein etwaige 
irakische Gelder im Land. Eine 
dementsprechende Verordnung 
wird am Montag erlassen. 
Was passiert, wenn die USA 
aber das Geld haben wollen? 
Und gibt es überhaupt iraki­
sches Geld im Land? Das Volks­
blatt sprach dazu mit Michael 
Lauber von der liechtensteini­
schen Financial Intelligence Unit. 
«Wolfgang Zechner 

De facto ist es auf Grund der UN-
Resolution 661 vom 6. August 
1990 bereits untersagt, Gelder an 
die irakische Regierung, Unterneh­

men oder Privatpersonen im Irak 
zu überweisen oder diesen Darle­
hen zu gewähren. Liechtenstein 
habe, so Michael Lauber von der 
Behörde FIU, diese Resolution 
«den neuen Umständen angepasst». 
Eine diesbezügliche Verordnung 
tritt am Montag in Kraft. «Der Text 
wird präzisiert und verschärft», 
bestätigte auch Regierungschef 
Otmar Hasler. 

M i t  den USA habe Liechtenstein 
auch in heiklen Fragen wie die 
Sperrung etwaiger Irak-Gelder 
bestes Einverständnis: «Wir haben 
laufend Sitzungen mit den Ameri­
kanern. Uns ist nicht bekannt, dass 
die Amerikaner meinen, unsere 

Massnahmen seien nicht ausrei­
chend», so Lauber. Die Sperrung 
der Mittel ist die eine Sache, die 
Verwendung derselben aber eine 
andere: So hatte die Schweiz vor 
wenigen Tagen ein Gesuch der 
USA abgelehnt. Die Vereinigten 
Staaten hatten um Bereitstellung 
der gesperrten Gelder für einen 
Transfer an das irakische Volk 
gebeten. «Wahrscheinlich würden 
wir, falls so ein Ansuchen an uns 
gestellt werden würde, tendenziell 
der Schweizer Meinung folgen», 
so Lauber. Die Schweizer halten j a  
argumentiert, dass eine Deblockie-
rung der Gelder erst durch eine 
neuerliche UN-Resolution gesche­

hen könne. «Die Regierung hatte 
während der ganzen Irakkrise die 
Meinung verteten, dass Interven­
tionen immer auf Grund von UN-
Resolutionen erfolgen sollten», so 
Lauber. 

Irak-Geld in Liechtenstein? 
Eine Antwort auf die Frage, ob 

irakisches Geld in Liechtenstein 
sei, konnte Lauber gestern auch 
nicht beantworten: «Ich weiss es 
schlicht und einfach nicht. Ich kann 
mir aber vorstellen, dass Liechten­
stein davon betroffen sein könnte. 
Alleine schon, weil auch der 
Schweizer Finanzplatz offensicht­
lich solche Gelder hat.» 

Gelbe Rosen 
zum Geburtstag 
VADUZ - Anlässlich ihres 
Geburtstages vom kommenden 
Montag lud I. D. Landesfürstin 
Marie gestern zum traditionellen 
Gratulationsempfang auf Schloss 
Vaduz. 

Namens der Bevölkerung und 
der Regierung überbrachte Regie­
rungschef Otmar Hasler der Lan­
desfürstin einen Strauss gelber 
Rosen, verbunden mit den herz­
lichsten Glück- und Segenswün­
schen seitens Behörden und Volk. 
Die fürstliche Regierung war in 
corpore vertreten. Zu den gela­
denen Gratulanten zählten unter 
anderen Erzbischof Wolfgang 
Haas und der Vaduzer Pfarrer 
Franz Näscher als Vertreter der 
Geistlichkeit sowie Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt als Repräsentant 
der Gemeinden. 

Bild links: *1. D. Fürstin Marie 
nimmt die Geburtstagsgratulation 
von Regierungschef Otmar Hasler 
entgegen. 

Weitere Bilder auf Seite 3 

Chaos und Anarchie breiten sich aus 
Mossul kampflos gefallen - Tikrit das letzte Ziel 
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BAGDAD - Mit dem Fall der 
nordirakischen Stadt Mossul ist 
Tikrit, die Heimatstadt von Sad­
dam Hussein, zum letzten Ziel 
der alliierten Truppen in Irak 
geworden. Das gesamte 5. 
Korps der irakischen Armee in 
Mossul legte am Freitag die 
Waffen nieder und räumte die 
Stadt kampflos. 
Mit  dem Vormarsch der US-Trup-
pen und dem Zerfall des irakischen 
Regimes breiten sich Chaos und 
Anarchie aus. Nach dem Rückzug 
der irakischen Armee aus Mossul 
kam es in der drittgrössten Stadt 

des Landes zu Plünderungen. Der 
Rauch brennender Gebäude war 
noch weit zu sehen. Auch in Bag­
dad, wo die öffentliche Ordnung 
am Mittwoch zusammengebrochen 
war, gingen die Plünderungen den 
dritten Tag in Folge weiter. Der 
schnelle Vormarsch der amerika­
nisch-kurdischen Truppen brachte 
die Nordfront bis auf 100 Kilome­
ter an Tikrit heran. Es wird vermu­
tet, dass Mitglieder der irakischen 
Führung um Saddam Hussein in  
die Heimatstadt des Staatschefs 
flüchteten. Die US-Armee verbrei­
tete Fahndungsplakate mit den Bil­

dern von 55 führenden Mitgliedern 
der irakischen Regierung, deren 
Verbleib noch unklar ist - darunter 
auch Saddam Hussein selbst. Die 
alliierten Truppen überwachten die 
Wege nach Tikrit und zur syrischen 
Grenze. Der stellvertretende US-
Verlcidigungsminister Wolfowitz 
stellte die Pläne des Pentagons für 
eine Nachkriegsordnung vor. Dem­
nach soll es bis zur Bildung einer 
Übergangsregierung parallel von 
Amerikanern und Irakern geführte 
Ministerien geben. Die UN könn­
ten dabei nicht die Hauptverant­
wortung tragen, sagte er. Seite 40 
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uSind Sie für die Einführung einer 
Alpenliga im Fussball Innerhalb der 

Länder Schweiz, Österreich und 
Liechtenstein mi t  Spielen wie z.B. 
Vaduz gegen Basel, Bregenz oder 

Austria Wien?» 
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